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scheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
„Zeitſpiegel.“ 


und illuſtrirter 


Abonnemen Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


Bei allen Poſtaaſialten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 
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Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 


10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 


Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; 
Kaufmann P. Haberer. 


Für Mocker bei Herrn Kaufmann Brosius; für Podgorz bei Herrn 
für Culmſee bei Herrn | 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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Sa gesſchau 


Die Stimmung in der Politik. Der „National⸗ 
zeitung“ entnehmen wir folgende Zeilen: „Bei dem zeitweiligen 


Niedergange des Handels und der Gewerbethätigkeit iſt der 


was geſchieht, ſaugt er ſeine Nahrung. 


wird dort von 


politiſche Peſſimismus, 
durchaus natürliche, ja 


dieſe Influenza des Gemüthes, eine 
nothwendige Erſcheinung. Aus allem, 
Die Männer, welche die 
Leitung der Staatsgeſchäfte in der Hand haben, erſcheinen überall 
der Noth und den Forderungen der Zeit nicht gewachſen. Das⸗ 
ſelbe Mißtrauen begegnet ihnen in Rußland, wie in Ungarn und 
Oeſterreich, in Deutſchland und England, in Frankreich, wie 
Italien. Der Hauptvorwurf, den ihnen der Peſſimismus macht, 
entſpringt weniger aus den wirklichen Mißgriffen, die ſie begangen 
haben, aus falſchen Maßregeln und Unterlaſſungsſünden, als aus 
ihrer Unfähigkeit, das ſchlechte Wetter in gutes zu verwandeln. 
Der Unzuträglichkeiten und der Gebrechlichkeiten des Irdiſchen 
gab es auch genug in unſerer großen Zeit von 1866 bis 1890, 
gerade ſo viele Börſenkrache, ſo viele bedenkliche Gründungen, 
Unterſuchungskommiſſionen und Verleumdungsbroſchüren, wie 
jetzt, aber der Grundakkord der Volksſtimmung war ein muthiger 
und hoher. In der Freude an der Begründung des Reiches, in 
der Arbeit an dem Ausbau ſeiner Einrichtungen und Geſetze 
ſetzten ſich die Deutſchen, in der Wiederherſtellung ihres zuſam⸗ 
mengebrochenen Vaterlandes ſich die Franzoſen über die Mängel, 
Verdrießlichkeiten und Uebel des Tages hinweg. Reichlich lohnte 
damals die Ausſicht auf das glänzende Ziel die Mühen des 
Weges zu ihm. Die Stimmung in der Politik iſt wie der 
Auftakt in der Muſik. Sie kann die Natur der Dinge nicht 
ändern, ſo wenig wie der Anſchlag die Natur des Klaviers, aber 
ſie giebt ihnen die Farbe und den Ton. Wie ſie nicht plötzlich 
über uns hereingebrochen iſt, wird die peffimiſtiſche Stimmung 
auch nicht plötzlich durch einen friſchen Windhauch verſchwinden. 
Um ſo nothwendiger iſt es, ſie immer von Neuem bei den 
Parteien wie bei den Maſſen zu bekämpfen. Die Zuſtände 


keines Volkes ſind völlig verzweifelt; wenn wir uns aus der 


Kataſtrophe von Jena innerhalb ſieben Jahre, wenn die Franzoſen 
ſich aus der Niederlage von Sedan und aus dem Aufſtande der 
Pariſer Kommune ſich innerhalb eines Jahrzehnts erheben 
konnten, ſo beweiſt dies eine Energie des Willens, eine innere 
ungebrochene Kraft der Volksſeele, welche, ſobald ſie nur einmal 
geweckt iſt, die gegenwärtigen Hinderniſſe und Beſorgniſſe ſpielend 
bewältigen müßte. Um ihres Mißmuthes und ihrer politiſchen 
Abſpannung, ihres angeblich heranrückenden Greiſenthums Herr 
zu werden, brauchen die Völker nur der Kämpfe, Leiden und 
Nöthe zu gedenken, welche ſie glorreich überwunden haben.“ 

Die beiden letzten Thronreden ſind in den 
Kreiſen der Sprachreiniger mit großem Beifall begrüßt worden, 
weil Fremdwörter darin mit Sorgfalt vermieden ſind. So 
„Tagung“ geſprochen anſtatt von 
von „Fehlbetrag“ ſtatt des üblichen „Defizit“, und für „patrio⸗ 
tiſch“ hieß es „vaterländiſch“ unb „Heer“ für „Armee“. Uebri⸗ 
gens gehören der Miniſterpräſident Graf Eulenburg ſowohl wie 
die Miniſter Miquel und Thielen dem deutſchen Sprachvereine 
auch als Mitglieder an. i 

Die Beſprechung über die neue Löwe⸗ 
Affaire dauert fort, bald mit ſchärferen, bald mit ruhigeren 
Worten, aber in der Hauptſache beſteht kein Meinungsunterſchied 


Der Väter Schuld. 


Roman von S. Wörishöffer. 
(Nachdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) 


„Ob ich Dich lieb habe, Nora, mein ſüßes Weib, ob ich Dich 
lieb habe? — Warſt Du nicht, ſeit wir uns begegneten, das Leben 
von meinem Leben — mein Alles?“ 

Sie lächelte unter Thränen. „Bin ich es noch, Otto? Soll 
ich es immer bleiben?“ 

„Ewig, ewig, Nora. Nichts unter der Sonne kann meine 
Seele von der Deinigen trennen!“ 

„Weshalb warſt Du denn aber vorhin ſo kalt, Otto?“ 

„Das glaubteſt Du nur zu ſehen, liebes Herz. Weine nicht, 


Nora, weine nicht, es wird keine Frau inniger, wahrer geliebt, 


als Du. An dem Tage, wo ich Dich zum erſten Male ſah, an 
dieſem Tage voll Glück begann erſt für mich das Leben.“ 

„Und vorher, Otto?“ > 

Sie bereute das Wort, noch ehe es ganz geſprochen war; ihr 
Herz hörte für den Augenblick auf zu ſchlagen. Was würde der 
Freiherr antworten. f 

„Wie verſtehſt 
gelaſſen. 

„Nichts!“ flüſterte ſie reſignirt. „Nichts! — horch, wie es 
donnert!“ 5 

Er zog ſie mit ſich zum Fenſter. „Elſe wird doch zu Hauſe 
ſein!“ rief er unruhig. „Es war vielleicht nicht richtig, ſie allein 
hinüber rudern zu laſſen.“ 5 f 


Du das, Nora?“ fragte er freundlich, aber 


Leonore fühlte den Stich, der alles Blut plötzlich ſchneller 
durch ihre Adern trieb. Otto wich abermals aus, er wollte 
auf den Gedanken, welchen ſie urſprünglich angeregt, auch jetzt 
nicht eingehen, das zeigte der ſchnelle Hinweis auf ihre 
Schweſter. 5 Se A 
„Ob ich das große Boot nehme und mit Heinrich hinaus, 
ſahre?“ jegte er hinzu. ’ 


„Seſſion“, 


] wiegen. 
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zeitig nach Hauſe gekommen,“ 


darüber, daß es für die Firma Löwe und Comp. wenig paſſend 


war, dem Kriegsminiſter Boulanger in Paris ohne vorherige 
Verſtändigung mit der Reichsregierung ſ. Z. Maſchinen zur Ge⸗ 
wehrfabrikation anzubieten. Krupp in Eſſen, Schichau in Elbing, 
Gruſon in Magdeburg und andere lieferten und liefern Waffen- 
material an das Ausland, aber nicht ohne Verſtändigung mit 
der Reichsregierung, und wenigſtens ſeit 1870 nicht nach Frank⸗ 
reich. Die Organe der Reichsregierung verbergen ihren Tadel 
für die Firma Löwe u. Comp. ebenfalls nicht, betonen aber ſehr 
beſtimmt, daß dieſe neueſte Affaire mit den „Judenflinten“ nicht 
das Mindeſte zu thun habe, da die Kriegsbrauchbarkeit der neuen 
in der Löweſchen Fabrik angefertigten Gewehre erwieſen ſei. 
Intereſſant wäre es, die Firma, es ſoll eine chriſtliche ſein, kennen 
zu lernen, welche den Maſchinenauftrag, den die Firma Löwe 
trotz ihrer Offerte nicht empfing, erhalten und ausgeführt hat. 
Man hat auf Krupp gerathen, aber die „Berl. Pol. Nachr.“ ver⸗ 
ſichern auf das Beſtimmteſte, daß es ſeit Jahrzehnten unwider⸗ 
ruflicher Grundſatz der Firma Friedrich Krupp in Eſſen iſt, an 
Frankreich nichts zu liefern. Vor 1870 hat Krupp einmal eine 
Offerte nach Paris gerichtet und einen höflichen Brief Napoleons 
erhalten. 

Ueber die ſchon mehrfach erwähnten Verſuche, eine 
neue Partei zu bilden, bringt die „Köln. Ztg.“ fernere 
Mittheilungen Die Beſtrebungen tauchen darnach beſonders in 
Südweſtdeutſchland auf und bemerkenswerth iſt dabei, daß das 
neue Parteiprogramm beabſichtigen ſoll, eine deutliche Spitze gegen 
die Perſon des deutſchen Kaiſers aufzunehmen, ſoweit das mit 
Rückficht auf die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches für zuläſſig 
erkannt werde. Man kann ſich der Annahme ſchwer erwehren, 
daß man hier es mit zweifelhaften und politiſch unreifen Per⸗ 
ſonen zu thun hat, die gewiſſe perſönliche Mißſtimmungen geſchäft⸗ 
lich ausbeuten wollen. > 
Einer in Berlin eingegangenen Meldung zufolge hat die 
Polizeitruppe in Kamerun ein erfolgreiches 
Schärmützel gegen den Stamm der Bakoko am Samaga 
beſtanden. Die Bakoko hatten, wie ſie dies in früheren Fällen 
wiederholt gethan haben, eine Handelsſperre errichtet, um durch 


dieſe gewaltſame Maßregel ihren Willen gegen irgend welche 


ihnen mißliebige Maßnahmen zum Durchbruch zu bringen. Bei 
dem in Kamerun beſtehenden „Truſtſyſtem“ (Vorſchußſyſtem) und 
dem durch dieſes geſchaffenen Zwiſchenhandelsmonopol der Dualla⸗ 
ſtämme, über deſſen Aufrechterhaltung dieſe mit ängſtlicher Sorg⸗ 
falt wachen, waren ſolche Handelsſperren bislang meiſt von dem 


gewünſchten Erfolge begleitet geweſen. Jetzt hat die kleine Polis 


zeitruppe dieſe mit Gewalt zu durchbrechen verſucht und ſie iſt 
bei dieſem Verſuch vom Glück begünſtigt geweſen. Die Fakto⸗ 
reien am Samaga und die dort anſäſſigen Miſſionsſtationen ſind 
durch den Erfolg der Polizeitruppe, welche nach den bisher vor⸗ 


liegenden Meldungen Verluſte oder erhebliche Verwundungen in 


ihren Reihen nicht erlitten hat, von einer empfindlichen Bedräng⸗ 
niß befreit worden. 

Im Reichstage hatte neulich der Abgeordnete v. Stauffen⸗ 
berg behauptet, Oeſterreich⸗ Ungarn vernachläſſige im 
Dreibunde ſeine militäriſchen Pflichten. Die Wiener Zeitungen 


beſtreiten das entſchieden und jagen, daß die öſterreichiſchen Rüftun- 


gen mit denen Deutſchlands durchaus gleichwerthig ſeien. 
Die Münzkonferenz in Brüſſel hat ſich bis 
zum 30. Mai 1893 vertagt. Es iſt das ein offenkundiges Fiasko. 


räthe der Panamakanalgeſellſchaft 


Von Kursk aus hat ſich eine lebhafte Aus fuhr 
von Kleie nach Hamburg entwickelt, und zwar über 
Moskau⸗Orel⸗Riga und von da per Schiff nach Hamburg. Früher 
ging die Kleie nach Danzig; doch iſt die Fracht nach Hamburg 
um 15 Pfennige billiger als nach Danzig, und außerdem verlangt 
man in Danzig Juteſäcke als Umhüllung, während Hambur 
mit den ruſſiſchen Baſtmatten zufrieden iſt. Auch ſind die Preiſe 
in Hamburg höher als in Danzig. Die Kleie-Ausfuhr wird 
jedenfalls ſehr großartig werden, da die nach Kursk arbeitenden 
deutſchen Häuſer über bedeutende Mittel verfügen. 

Das franzöſiſche 
aus dem ſchon hinreichend großen Pan amaſkandal einen 
noch größeren Skandal gemacht, aber ſeine eigene Poſition ge⸗ 
wahrt. Die ganze Affaire mit allen Schwindeleien und Be⸗ 
ſtechungen iſt dem Schwurgericht übergeben, und nun werden 
allerdings ſehr tolle Geſchichten zu Tage kommen. Der alte 
Ferdinand von Leſſeps, der krank und vernehmungsun ähig, ein 
alter ſchwacher Greis, auf ſeinem Landſitz in der Provinz ver⸗ 
weilt, iſt außer Verfolgung gelaſſen, doch hat bei ihm eine Haus⸗ 
ſuchung ſtattgefunden, in der eine Reihe von 
ſchlagnahmt iſt. Sein Sohn Karl und zwei andere Verwaltungs⸗ 
ſitzen bereits hinter Schloß 
und Riegel, der vierte Verwaltungsrath, Baron Cottu, der in 
Wien war, iſt nach Haus gereiſt, um ſich klugerweiſe ſelbſt den 
Gerichten zu ſtellen. Maſſenhafte Beſchlagnahmen von Papieren 
haben bei allen Perſonen, welche in den Skandal verwickelt ſind, 
ſtatigefunden, es ſollen nicht weniger als zwanzig Millionen für 
Beſtechungen zu Gunſten der Panamageſellſchaft verausgabt ſein 
und 3000 Perſonen ſich in den Raub getheilt haben. Die Mi⸗ 
niſterbeſtechung fol ſ. Z. beſonders ſchwunghaſt betrieben ſein. 
Anklage wegen Beſtechung ſoll zunächſt erhoben werden gegen 
die Senatoren Grévy und Renault und die Deputirten Prouſt 
und Dugue. Die öffentliche Meinung iſt im Allgemeinen mit 
der Einleitung des Schwurgerichtsverfahrens und den Verhaf⸗ 
tungen ſehr einverſtanden, die antirepublikaniſchen Zeitungen 
erklären indeſſen, ſie würden ſcharf aufpaſſen, damit keine der 
kompromittierten Perſonen der Strafe entgehe. 5 

Die Verhaftung von Deutſchen durch Fran. 
zoſen in Weſtafrika. Die aus der franzöſiſchen in die 
deutſche Preſſe übergegangene Meldung aus Portonovo (Dahomey), 
wonach auf Befehl der franzöſiſchen Behörde die in Wyddah an⸗ 
ſäſſigen Deutſchen verhaftet und gegen dieſe eine Unterſuchung 
eingeleitet worden wäre, ſcheint ſich als richtig zu beſtätigen. 
Nähere Nachrichten über den Grund, der zur Verhaftung Anlaß 
gegeben hat, und über den Zweck der eingeleiteten Unterſuchung 
ſtehen noch aus. Ein Urtheil über die Rechtmäßigkeit oder die 
Unrechtmäßigkeit des von der franzöſiſchen Behörde eingeſchlagenen 
Verfahrens läßt ſich ſomit vor der Hand noch nicht fällen. 

Die „Pio ft“ bringt folgende Kundgebung: „Im Hinblick 
auf den Panama ⸗ Skandal in Frankreich bringen 
ausländiſche Blätter Nachrichten über eine Annäherung Rußlands 
an Deutſchland, die namentlich ſich auf wirthſchaftlichem Gebiete 
vollziehen ſoll. Nach unſeren Informationen entbehren jene Mel⸗ 
dungen der ſachlichen Unterlage und dürften auf die Intereſſen 
einiger Finanzkreiſe zurückzuführen ſein.“ 
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Leonore bezwang ſich gewaltſam. „Es iſt bereits länger 
als eine Stunde, ſeitdem Elſe von hier fortging,“ ſagte ſie 
ruhig, „ihr kleiner Kahn fliegt in weniger als zwanzig Minuten 


Der Freiherr ſah nach der Uhr. „Ja, ſie iſt recht⸗ 
nickte er. „Wie wäre es, 
Nora, wenn wir ſpäter, ſobald das Gewitter ganz ausgetobt hat, 
ſelbſt ein wenig auf den See hinausführen?“ 

„Ich nicht,“ antwortete bittend die junge Frau. „Mein 
Kopf ſchmerzt, ich möchte lieber hier bleiben und den Kleinen 
Aber Du könnteſt fiſchen, Otto, — ich kenne ja Deine 
Paſſion für das ſtumme Vergnügen.“ 

Er lächelte und küßte ihre beiden kleinen Hände, eine nach 
der anderen. „Darf ich, Nora? — Heinrich hat neulich einen 
achtpfündigen Hecht gefangen.“ 

„Und darin kannſt Du ihm natürlich den Vorrang nicht 
überlaſſen. Gieb mir einen Kuß, mein Otto!“ 


hinüber.“ 


Sie lehnte ihr heißes Geſicht gegen das ſeinige, es 
ſchien, als dränge ſich gewaltſam auf ihre Lippen ein 
falt das beſſer unausgeſprochen blieb — — — ob er es 
fühlte? 


6 „In zwei Stunden bin ich wieder hier, mein Herz! Adieu! 
Adieu!“ 5 

Dann war er fort und Leonore allein. Seit Monaten, 
nein früher ſchon, ſeit dem Beginn ihrer Ehe, hatte ſie vor 
ſich ein Geſpenſt geſehen, das je länger, um deſto beſtimmter 
eine feſte Geſtalt annahm; zwiſchen ihr und dem Manne, 
den ſie liebte, lag etwas Unausgeſprochenes, ein Geheimniß. 
das ſie mit ihm nicht theilte. Es gab im Herzen des Frei⸗ 
herrn einen Punkt, den er ihnen beiden verbarg; seit heute 
wußte ſie es. 

Und das ſollte nun 
Ende. d 

Ihr Kopf ſank gerab in die Hände; ſchwere Thränen rollten 
über das blaſſe Geſicht. Das war der Abend, auf den ſie ſo 
große Hoffnungen gebaut. — — — —— — 


immer ſo bleiben, immer bis ans 
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Elſe hatte unterdeſſen den Kahn treiben laſſen. Die Be⸗ 
leuchtung war ſo wundervoll, die Luft hier auf dem Waſſer 
ſo angenehm kühl, es eilte ja 
kommen. 

Drüben an dem baufälligen Gefängniß vorüber flog ein 
Courierzug in den Bahnhof, es pfiff hell hinein in die lachende 
Frühlingswelt, und aus den Coupées grüßten Hüte und Hände 
das junge Mädchen im Kahn. Elſe lächelte beluſtigt; für ſie 
war das Leben noch ein Blumengarten, in dem das Leid 
bis jetzt keinen Eingang gefunden. Sie ſang mit heiterer 


Stimme vor ſich hin und fiſchte aus dem Schilf der kleinen 


Inſeln ein Bouquet von Nymphäen zuſammen, dabei traf 
ihr Blick einmal zufällig die drohenden Wolken und nun 
erſchrak ſie doch ein wenig. Jetzt mußte der Regen ſogleich 
herabrauſchen. 

Das junge Mädchen raffte ſchleunigſt die Blumen zuſammen 
und ſuchte dann freie Bahn zu gewinnen. Nach fünf Minuten 
fielen große Tropfen und einige Augenblicke ſpäter hüllte ein 
Gewitterſchauer die ganze Gegend in graue Schleier. 

Elſe arbeitete aus allen Kräften, um vorläufig das Ufer 
zu erreichen. Drübeu lag eine ſchmale Bucht, vom Schilf 
umſäumt und von grünen uralten Baumwipfeln überdacht, dort 
konnte ſie wenigſtens Schutz vor dem ſtrömenden Regen erlangen. 
Der dichte Buchenwald führte, allerdings auf einem tüchtigen 
Umwege, zum Hauſe ihres Vaters, aber es ſchien doch immerhin 
beſſer, ein paar Stunden zu gehen, als das Gewitter mitten auf 
dem See zu erwarten. 

Wie der Wind den Kahn vor ſich hertrieb! Schon der 
erſte ſtärkere Stoß entführte den Hut des jungen Mädchens, 
alle weiteren zerrten und zauſten an den ſchweren goldolonden 
Flechten, daß ſie mehr und mehr zerfielen, bis endlich das wun⸗ 
dervolle Haar gleich einem Mantel die ganze ſchlanke Mädchen⸗ 
geſtalt umfluthete und umwogte. Elſe achtete nicht darauf, ſie 
wollte nur den rieſelnden Tropfenſchauern entgehen und ruderte 
unter dem Aufgebote aller ihrer Kräfte in die Bucht hinein. 
Noch ein letzter Schlag, dann befand ſie ſich unter der dichten 


Miniſterium Ribot hat 


Aktenſtücken be⸗ 


noch nicht mit dem Nachhauſe⸗ 
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— Der zum zweiten Bürgermeiſter von Berlin gewählte Rechts- 
anwalt Kirſchner in Breslau hat die Wahl angenommen. 

Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ hören, hält man nach wie vor 
an der Abſicht feſt, die Ausführungsbeſtimmungen über die 
Sonntagsruhe für Induſtrie und Handwerk 
vor ihrem Erlaſſe Sachverſtändigen zur Prüfung vorzulegen. 
Es ſoll demnächſt eine kleinere Kommiſſion zuſammentreten, welche 


Deutſches Reich 

Unſer Kaiſer iſt am Sonnabend Spätabend von den Hof— 
jagden in Letzlingen wohlbehalten wieder in Potsdam eingetroffen 
Am Sonntag Vormittag unternahm der Kaiſer einen Spazier⸗ 
gang und verblieb bis zur Mittagstafel in ſeinem Arbeitszimmer. 
Zur Tafel waren mehrere Herren von der britiſchen Botſchaft 


letzteren. 


eladen. 

a Am königlichen Hofe in Berlin wurde am Sonnabend 
der Geburtstag des Prinzen Joachim, jüngſten Sohnes der 
kaiſerlichen Majeſtäten, geboren 1890, ſowie des Sohnes des 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen, 
Prinzen Friedrich Sigismund, geboren 1891, feſtlich begangen. 
Zur Feier dieſer beiden Geburtstage hatten die Schlöſſer und 
Palais in Berlin und Potsdam Flaggenſchmuck angelegt. 

Die Einladungen zur Hochzeit der Prinzeſ⸗ 
ſin Margarete von Preußen ſind, der „Kreuzztg.“ 
zufolge, an den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin von Griechen⸗ 
land thatſächlich ergangen; eine Antwort iſt aber noch nicht einge⸗ 
laufen. Bei dieſer Hochzeit wird, wie verlautet, auch der Fackel⸗ 
tanz wieder zu ſeinem hiſtoriſchen Rechte kommen. Man erzählt 
ſich, der Kaiſer wolle gerade dieſe Hochzeit, als die ſeiner letzten 
noch unvermählten Schweſter, mit beſonderem Glanze feiern. 

Ueber die Reihenfolge der bevorſtehenden größeren Hof⸗ 
feſtlichkeiten ſind die letzten Beſchlüſſe noch nicht gefaßt; 
nur das darf als feſtſtehend betrachtet werden, daß das Ordens⸗ 
feſt am 15. Januar, das Kapitel des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler am 18. Januar ſtattfindet. Wenn der Weiße 
Saal auch noch nicht völlig erneuert iſt, ſo wird er gleichwohl 
die Stätte für die großen Feſte abgeben. 

Von der Marine. Die neueſte Vertheilung des ge⸗ 
ſammten Flottenmaterials auf die beiden Stationen der Oſt⸗ und 
Nordſee zeigt in augenſcheinlicher Weiſe das Uebergewicht der 
Denn während nach Kiel nur 35 Kriegsſchiffe mit 
92 319 Tonnen und 101090 Pferdekräften und einem Beſatzungs⸗ 
etat von 7995 Mann ſtationirt ſind, gehören nach Wilhelmshaven 
51 Schiffe mit 158 304 Tonnen und 163 530 Pferdekräften und 
13598 Mann Beſatzung; mithin iſt die Nordſeeſtation um 
65 985 Tonnen, 62440 Pferdekräfte und 5603 Mann Schiffs⸗ 
beſatzung der der Oſtſee überlegen. Von ven Panzerſchiffen ge⸗ 
hören nur die 4 alten Ausfallkorvetten „Bayern“, „Sachſen“, 
„Württemberg“ und „Baden“, ſowie die Ende der ſiebziger Jahre 
gebauten Panzer „Kaiſer“ und „Deutſchland“ nach Kiel, alle an⸗ 
deren, alſo auch die vier neuen Panzerkoloſſe „Brandenburg“, 
„Wörth“, „Weißenburg“ und „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ nach 
Wilhelmshaven. 
nur 4 ältere nach Kiel, alle anderen nach Wilhelmshaven, des⸗ 
gleichen ſämmtliche 11 Kreuzerfregatten und Korvetten, während 
die 8, Kreuzer nach Kiel ſtationirt find; die 3 Kanonenboote 
wiederum ſind in der Nordſee heimiſch. Von den 9 Aviſos ge⸗ 
hören 3 nach Kiel, alle anderen nach Wilhelmshaven. Die neue 
Hofyacht „Hohenzollern“ iſt in Kiel ſtationirt. Die Schulſchiffe 
gehören faſt ſämmtlich der Oſtſeeſtation an, der Nordſee nur das 
Artillerieſchulſchiff „Mars“ mit ſeinem Tender „Hay“, das Ar- 
tillerieſchulſchiff mit Schnellladekanonen „Carola“ und die in der 
Reſerve befindliche „Stein“. 

Das Offizieckorps der deutſchen Kriegs⸗ 
marine hat ſich in den letzten 10 Jahren ganz erheblich, und 
zwar wie folgt, vermehrt: Admiral reſp. Chef der Admiralität 
gab es 1882 1, 1892 1; Vizeadmirale 1882 1, 1892 5; Kontte⸗ 
admirale 1882 4, 1892 10; Kapitäne z. S. 1882 25, 1892 32; 
Korvettenkapitäne 1882 49, 1892 66; Kapitänlieutenants 1882 
84, 1892 136; Lieutenants z. S: 1882 134, 1892 202; Unter⸗ 
lieutenants z. S. 1882 85, 1892 135; Seekadetten 1882 80, 
1892 113; Kadetten 1882 36, 1892 79. a 

Dem Reichstage wird demnächſt der im Bundesrathe be⸗ 
ſchloſene Geſetzentwurf betr. die Abzahkungsge⸗ 
ſchäf te zugehen. Auch die Berathung des neuen Wucherge⸗ 
ſetzes iſt im Bundesrathe ſoweit fortgeſchritten, daß daſſelbe in 
Kürze an den Reichstag gelangen kann. 

Die Cholera. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Seit 
dem 28. November d. Is. find dem Reichsgeſundheitsamt bis 
zum 10. Dezember zwei vereinzelte, in den „Veröffentlichungen 
des kaiſerlichen Geſundheitsamts“ mitgetheilte Neuerkrankungen an 
Cholera gemeldet worden, und zwar aus Altona und aus Hamburg 
je ein Fall, welcher in letztgenannter Stadt einen tödtlichen Ver⸗ 
lauf genommen hat und anſcheinend dahin von außerhalb einge⸗ 
ſchleppt worden war. Außerdem iſt in Hamburg am 12. d. M. 
ein neuer Todesfall in Folge von Cholera vorgekommen; auch 
wurden dort am 16. zwei Neuerkrankungen aus einem und dem⸗ 
ſelben Hauſe gemeldet. i 

Der Berliner Ober bürgermeiſter Zelle it auf 
Lebenszeit als Mitglied in das preußiſche Herrenhaus berufen. 
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ſchützenden Krone des uralten Baumes, deſſen Stamm, ſchräge 
dahingehend, weit über das Ufer hinausragte und ſeine letzten 
Ausläufer im ſchäumenden Wellengiſcht badete. 

Aber gerade, als ſie ſich am Ziel wähnte, kam das 
Verhängniß. Mit plötzlichem Ruck den Kiel in das Wurzel⸗ 
geflecht des Ufers bohrend, legte ſich der Kahn auf die 
Seite und war trotz aller Bemühungen des jungen Mädchens 
nicht wieder flott zu machen. 

Elſe unterſuchte mit dem Ruder das Waſſer zwiſchen ihrem 
kleinen Fahrzeuge und dem Lande. Es war ellentief, ſie konnte 
es unter keiner Bedingung durchwaten. Was nun? 

Zwar drangen die Regentropfen hier nicht mehr durch, aber 
das einzige Sitzbrett des Kahnes ſtand ſchief und bot daher nur 
einen äußerſt ungenügenden Halt, namentlich da das Spritzwaſſer 
fortwährend hineinſchlug und alles mit einem ſchlüpfrigen Ge⸗ 
rieſel überzog. Elſe umfaßte den ſchrägen Baumſtamm; ſie 
mußte warten, bis irgend ein Menſch des Weges kam und ſie 
erlöſte. 

Am Himmel ballten ſich unterdeſſen die ſchwarzen Wolken⸗ 
maſſen immer dichter und dichter, Blitze zuckten herab und der 
Donner rollte und grollte, als wollte er die Welt aus ihren Fugen 
reißen und alles in Trümmer werfen, was darauf ging und 
ſtand, was glückſelig ſein Schickſal pries oder in Verzweiflung die 
Hände rang. 

Das ſonſt ſo friedliche blaue Waſſer ſchlug hohe Wellen, 
das Schilf bog ſich im Sturme, keine Thierſtimme belebte den 
Wald, kein Nachen hatte ſich hinausgewagt in das entfeſſelte 
Toben der Elemente. 

Elſe ſpähte nach allen Seiten. Sie konnte den Baumſtamm 
nicht loslaſſen und mußte daher ihr üppiges Goldhaar den 
Launen des Windes preisgeben, ebenſo das weiße Sommerkleid, 
es war wirklich eine recht fatale Situation, in der ſie ſich befand 

Zuweilen durchdrang ihre helle Stimme die Pauſen des 
Donners; ob denn kein Märchenprinz kommen würde, um die 
arme gefangene Prinzeſſin zu erlöſen? 0 

Und wenn es der Froſchkönig wäre, oder Rumpelſtilzchen, 
der Zauberzwerg, alles gleichviel — nur jemand, deſſen Kräfte 
den kückiſchen Kahn zur Raiſon bringen konnten. 


Dodds, 


Ebenſo gehören von den 18 Panzerfahrzeugen 


ſich dieſer Aufgabe zu unterziehen haben würde. 

Durch kaiſerliche Verordnung vom Il De 
zember werden vom 1. Januar ab für die Inſel Helgo⸗ 
land die ſämmtlichen Reichsgeſetze in Kraft geſetzt, welche ſich 
auf die eingeſchriebenen Hilfskaſſen, die Kranken-, Unfall⸗, In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung der Arbeiter beziehen. 


Aus lansò. 
Schweiz. 

Der Zollkrieg zwiſchen der Schweiz und Frankreich 
wird vorausſichtlich zum Jahreswechſel beginnen. Die Central⸗ 
behörden in Bern haben beſchloſſen, vom 1. Januar ab gegen 
franzöſiſche Produkte die hohen Zollſätze anzuwenden, wenn bis 
dahin der neue Handelsvertrag in Paris nicht unterzeichnet iſt, 
und ſich auf irgend welche Verzögerung nicht mehr einzulaſſen. 

Italien. 

Die Einführung der Ziviltrauung ſoll jetzt 
auch in Italien erfolgen. Ein bezüglicher Geſetzentwurf iſt dem 
Parlament bereits zugegangen. 

Frankreich. 

Aus Dahomey in Weſtafrika berichtet Gencral 
daß die einzelnen Häuptlinge ſich ihm unterwarfen, 
während der flüchtige König Behanzin mit etwa 2000 Mann 
im Innern umherirre. Nach engliſchen Meldungen hat der König 
Behanzin aber noch etwa 20 000 Mann bei ſich und denkt gar 
nicht daran, den Kampf mit ſeinen Feinden ſchon aufzugeben. — 
Die Kammerſeſſion ſoll nächſten Sonnabend geſchloſſen werden. 

Nu zz lan d. 

Eine neue ſcharfe Maßregel iſt gegen die Juden in 
Rußland beſchloſſen: Jüdiſche Handwerker dürfen fortan außer⸗ 
halb des Gebietes der Seßhaftigkeit der Juden nur an ſolchen 
Orten wohnen, wo ſich ein Handwerkeramt befindet, und das iſt 
etwa im zehnten Theil der Städte nur der Fall, an allen anderen 
Orten ſoll ihnen der Aufenthalt verboten ſein. — Wegen Theil⸗ 


nahme am Cholerakravall in Juſowka ſind 4 Perſonen zum Tode, 


18 zu ſchweren Kerkerſtraſen verurtheilt. 
Orient. 

Von einer naheſtehenden Verlobung des Fürſten 
Ferdinand von Bulgarien iſt nach Privatmeldungen 
in Sofia die Rede. Die Auserwählte des Fürſten ſoll eine eng⸗ 
liſche Prinzeſſin ſein. Die bulgariſche Regierung hat vor 
einiger Zeit zwei Kriegsſchiffe auf einer italieniſchen Schiffswerft 
bauen laſſen, welche zum Schutze der Häfen von Varna und 
Burgas dienen ſollen. Darüber ſind nun die Ruſſen ſehr erboſt 
und ſie ſuchen die türkiſche Regierung zu veranlaſſen, den bulga⸗ 
riſchen Schiffen die Durchfahrt durch die Meerengen von Konſtan⸗ 
tinopel zu verbieten, worauf ſich der Sultan kaum einlaſſen wird. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Gollub, 16. Dezember. Zur Beſprechung über den geplanten Bau 
der Bahn Schönſee⸗Gollub fand geſtern eine Zuſammenkunft des in dieſer 
Angelegenheit gewählten Komites in Schönſee ſtatt. Ein Ingenieur einer 
größeren Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft war auch anweſend. Die Verhandlungen 
find ſoweit gediehen, daß ſämmtliche Komitemitglieder zur Deckung der 
Koſten für etwaige Vorarbeiten recht namhafte Beträge gezeichnet haben. 
Auch die Stadt Gollub betheiligt ſich mit einer größeren Summe. Angeſichts 
der infolge der Grenzſperre jo traurigen Geſchäftsverhältniſſe ift eine baldige 
Ausführung des Bauplanes ſehr erwünſcht. In dieſen Tagen iſt wiederum 
eine mit vielen Unterſchriften verſehene Petition um Aufhebung der Grenz⸗ 
ſperre an den Herrn Oberpräſidenten abgeſchickt worden. Geſ. 

— Rojenberg, 16. Dezember. Die hieſige Strafkammer verurtheilte 
die Käthnerfrau Luiſe Senkbeil aus Winkelsdorf wegen Verleitung zum 
Meineide zu 2 Jahren Zuchthaus. Die Frau hatte in einer Alimenta⸗ 
tionsklage, welche ihren Sohn betraf, einen jungen Mann unter dem Ver⸗ 
ſprechen, ihm die Zinſen zu erlaſſen, zu überreden verſucht, einen Meineid 
zu leiſten. Die Oeffentlichkeit während der Verhandlung war ausgeſchloſſen. 
In der Begründung des Urtheils wurde angenommen, daß noch mehrere 
Meineide zu Gunſten der Senkbeil geſchworen ſeien. Es war ein Dutzend 
Zeugen vernommen. Ueber die Heiligkeit des Eides hatte ſich die Ange⸗ 
klagte in ſchamloſer Weiſe geäußert. 

— Marienwerder, 17. Dezember. Das Reſultat der Reichstags⸗ 
Stichwahl liegt nunmehr vollſtändig vor. Es haben erhalten: Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Donimirski⸗ Hinterſee 8423, Polizei = Direktor Weſſel⸗Danzig 
7330 Stimmen. Erſterer iſt mithin mit einer einfachen Majorität von 
1093 Stimmen gewählt. Wie ſchon gejagt, iſt es ſicher, daß der größere 
Theil der ſozialdemokratiſchen Stimmen auf den polniſchen Kandidaten 
übergegangen iſt, ebenſo ſteht aber feſt, daß die Hochkonſervativen in eini⸗ 
gen Bezirken ſich der Wahl enthalten haben, wenn ſie nicht ſogar für den 
Polen ihre Stimme abgegeben haben. Hierfür einige Beiſpiele. In Bäcker⸗ 
mühle wurden bei der erſten Wahl 10 Stimmen für Weſſel, 20 für von 
Dieskau abgegeben; jetzt erhielt Weſſel dort ebenfalls nur 10 Stimmen, es 
fehlten alſo genau die ſämmtlichen v. Dieskauer. In Bruch, im Kreiſe 


„Ho — oh! — Ho — oh! — —“ 

Niemand antwortete. 

Elſe ſchüttelte das Haar in den Nacken. „Morgen kommt 
irgend ein Holzdieb oder eine Botenfrau des Weges,“ dachte ſie. 
„Ich muß es eben aushalten bis dahin.“ 

Aber ſie ſchauderte doch heimlich. 

Das Gewitter hatte ausgetobt, der Abend ſank herab und 
huſchende, eilende Schatten flogen durch das Blättergrün. Hie 
und da hämmerte an den naſſen Stämmen ein Specht oder lief 
ein Eichhorn behende zum Neſt empor; die Thierwelt regte ſich 
nach dem Schrecken der letzten Stunde in allen ihren Schlupf⸗ 
winkeln mit erneuter Thätigkeit, nur kein Menſch ließ ſich blicken, 
ſo eifrig auch das junge Mädchen ausſpähte. 

Jetzt wurden die Windſtöße ſeltener; ſich vorſichtig mit einer 
Hand haltend, unterſuchte Elſe nochmals mit dem Ruder die Um⸗ 
gebung ihres Kahnes, nein, nein, die Sache ging unmöglich; es 
galt, auszu harren. 

„Ho . oh! Hoh ET oh 1 

Kein Laut klang zurück. 2 

Die kurze Abenddämmerung ging über in helles Mondlicht. 
Weiß und glitzernd lag der Schein auf dem See, wie gedämpfter 
Kerzenglanz fiel er hinein in die grünüberwölbte Bucht. Leiſe 
vom Wind bewegt, ſchienen die Blätter der alten Buche aus rie⸗ 
ſelndem Silber geformt, eine Feenlaube, die das Mädchen im 
weißen Kleide und dem fluthenden Goldhaar gleich einer beweg⸗ 
lichen Mauer umgab. 

„Ho — oh! Ho — oh!“ 

Aus a Ferne klang halbverloren ein luſtiger Ton. 

o — oh!“ 

Elſe jubelte auf. „Das ſind Knaben,“ dachte ſie. „Gottlob, 
jetzt bin ich aus dieſer ſonderbaren Gefangenſchaft erlöſt.“ 

Und mit heller Stimme begann ſie zu ſingen: „Nach dem 
Sturme fahren wir ſicher durch die Wellen!“ 

Dann horchte ſie auf den See hinaus. Von dorther ſchien 

(Fortſetzung folgt.) 


vorhin der Schall gekommen zu ſein. 


——— 
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Stuhm, erhielt bei der erſten Wahl Weſſel 8, v. Dieskau 39 und Joche 
5 Stimmen, während von Donimirski leer ausging, jetzt wurden in Bruch 
22 Stimmen für Weſſel und 8 für v. Donimirski gezählt. In Budiſch, 
im Kreiſe Stuhm, erhielt bei der erſten Wahl Weſſel 3, v. Dieskau 40, 
v. Donimirski 1 und Jochem 9 Stimmen, jetzt wurden für Weſſel 12 und 
für v. Donimirski 18 Stimmen abgegeben. Dieſe Ziffern laſſen an Deut⸗ 
lichkeit nichts zu wünſchen übrig. D. Z. 

— Marienburg, 16. Dezember. Im Sommer wurde in Raikau bei 
Pelplin bei dem Ausbeſſern der Dorfſtraße eine Anzahl alter polniſcher 
Münzen gefunden, welche jetzt von dem Verein zur Ausſchmückung der 
Marienburg für dieſe angekauft ſind. a 

— Dirſchau, 16. Dezember. Die hieſige Ceres⸗Zuckerfabrik beendete 
geſtern Nachmittag die Kampagne. Vom 26. September an wurden 
503 500 Zentner Rüben in 148 Schichten, alſo 3385 Zentner pro 
Schicht verarbeitet. 3 j 

Konitz, 16. Dezember. Geſtern hat ſich auf dem Gute Dombrowo 
ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet. Der 45 Jahre alte Privatförſter 
Witter ging in der Dunkelheit über einen Bruch, brach ein und ertrank. 
Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe und 8 noch unerzogene Kinder. 

— Danzig, 17. Dezember. Nach der ſeitens des Magiſtrats der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung nunmehr gemachten Vorlage über die 
demnächſt aufzunehmende 4⸗ oder 3 einhalb procentige Anleihe ſoll dieſelbe 
insgeſammt auf 4 einhalb Millionen Mk. bemeſſen werden, davon ſind 
für den Bau des Schlacht⸗ und Viehhofes 2556000 Mk., für die Erhau⸗ 
ung einer Markthalle auf dem Dominikanerplatz 400000 M., für das laut 
Vertrag mit der Staatsregierung zu erbauende neue Fortbildungsſchulge⸗ 
bäude an der Gr. Mühle 350000 Mk., für die Kanaliſation von Langfuhr 
15 des Reichszuſchuſſes von 170000 Mk.) 160000 M., zur ſchnelleren 

gung der 4 einhalb prozentigen 1873er Anleihe beim Reichs⸗Invaliden⸗ 
fonds 900 000 M. und zur Tilgung öprozentiger Hypotheken auf ſtädti⸗ 
ſchen Grundſtücken 134000 Mk. beſtimmt. 

— Bromberg, 16. Dezember. Trotzdem die Sozialdemokraten in 
Poſen und Weſtpreußen unter der polniſch ſprechenden Arbeiterbevölkerung 
nur eine verſchwindend kleine Anzahl von Anhängern beſitzen und der in 
der Stadt Poſen beſtehende polniſche Arbeiterverein „Gleichheit“ ſich kürzlich 
erſt aufgelöſt hat, ſo wird die Agitation von auswärts doch mit demſelben 
Eifer wie bisher fortgeſetzt. Dieſer Tage ſind wieder ſozialiſtiſche Flug⸗ 
blätter in die Arbeiter- und Bauernhäuſer Kujawiens gelegt worden, in 
welchem vor Allem die Bauern aufgefordert werden, ſich der ſozialiſtiſchen 
Bewegung anzuſchließen. — In dem Polizeidiſtrikt Bromberg befinden ſich 
991 Gehöfte, von denen 957 Viehbeſtände haben. Bei der am 1. Dezember 
er. ſtattgehabten Viehzählung waren in denſelben vorhanden 924 Pferde, 
3 Eſel, 3103 Stück Rindvieh, 202 Schafe, 2012 Schweine, 791 Ziegen, 
504 Bienenſtöcke. Die Zahl der Vieh beſitzenden Haushaltungen betrug 1304. 
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 Socales. 


Thorn, den 19. Dezember 1892, 


Thorn'ſcher GHefhihtskalender. 


Bon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


20. 1364. Hochmeiſter Winrich von Kniprode beſtätigt die 


Dez. 
Brüder Peter und Tilmann von Soeſt in ihrem 
Beſitz des Gutes Wypezik, 
„ 20. 1452. Kaiſer Friedrich III. gebietet dem preußiſchen 


Bunde, während des von ihm zu erledigenden 
Prozeſſes keine Feindſeligkeiten gegen den Orden 
zu beginnen. a 


— Perſonalien bei der Bauverwaltung. Verſetzt ſind die Gar⸗ 
niſon⸗Bauinſpektoren Saigge in Thorn I nach Köln 11 und Leeg in 
Sjraßburg i. E. nach Thorn. 2 

(J Sitzung der Stadtverordneten am 17. Dezember. Die Sitzung 
war die erſte im neuen Stadtverordneten-Sitzungsſaale. Anweſend waren 
26 Stadtverordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor Boethke. Am Magiſtrats⸗ 
tiſche die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Schuſtehrus, 
Kämmerer Stachowitz, Stadtbaurath Schmidt, Stadträthe Löſchmann, 
Richter, Rudies und Oberförſter Bähr — Vor Eintritt in die Tagesord⸗ 
nung ſtellte Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli den dem Magiſtrat von 
der königlichen Regierung zur Beſchäftigung überwieſenen Regierungs⸗ 
Referendar Herrn Krauſe vor, alsdann begrüßte der Herr Vorſitzende die 
Verſammlung in dem neuen Raume mit dem Wunſche ſchließend, daß die 
Berathungen auch in dieſem Saale der Stadt zum Vortheile gereichen 
mögen. Für den Finanz⸗Ausſchuß berichtet Herr Dietrich. Von der 
Mittheilung des Magiſtrats, daß die in den Ruheſtand getretene Lehrerin 
Fräulein Brohm von der Gem indeſteuer freigelaſſen iſt, wird Kenntniß 
genommen. Die Rechnung der Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts⸗Kaſſe für 
1891,92 wird entlaſtet. — Die Lehrerin an der höheren Töchterſchule 
Fräulein Mathilde Müller hat zum 1. Januar k. J. ihre Verſetzung in 
den Ruheſtand nachgeſucht. Die Dame iſt über 40 Jahre an den ſtädtiſchen 
Schulen thätig, ihr Penſionirungsgeſuch wird genehmigt und das Ruhe⸗ 
gehalt auf 1200 Mk. jährlich feſtgeſetzt. Von der Verhandlungsſchrift 
über die am 30. v. Mts. vorgenommenen Reviſion der Kämmereikaſſe und 
von der erfolgten Superreviſion der Rechnung der Kämmerei⸗Depoſiten⸗ 
Kaffe für 1891092 wird Kenntniß genommen. — Ein günſtiges Bild ge⸗ 
währt der Finalabſchluß der Kämmerei⸗Forſt⸗Kaſſe für das Jahr 1. Ok⸗ 
tober 189192. Die Einnahmen betragen 71433 Mk., das ſind etwa 
14.000 Mk. mehr, als im Haushaltsplan vorgeſehen find. Die Mehrein⸗ 
nahmen ſind auf erhöhten Einſchlag und auf den günſtigen Verkauf von 
Steinen zurückzuführen, die in den Forſtländereien gewonnen ſind. Von 
dem Finalabſchluß wird Kenntniß genommen. — Zum Mitgliede der Ver⸗ 
anlagungs⸗Kommiſſion für die 2. Gebäudeſteuer⸗Reviſion wird Herr 
Kriwes gewählt. — Die Rechnung der Bürgerhospital⸗Kaſſe für 189192 
wird entlaſtet. Dieſelbe ſchließt mit einem Vorſchuß von 434 Mark ab. — 
Ein Geſuch des penſionirten Regiſtrators Merkel um Penſionserhöhung 
wird an den Magiſtrat zur reſſortmäßigen Erledigung abgegeben. — Für 
den Finanz⸗Ausſchuß berichtet Herr Wolff. Von der Wahl des Lehrers 
Robert Hecht aus Mocker als Elementar⸗Lehrer der Bromberger-Vorſtadt⸗ 
ſchule wird Kenntniß genommen. — In die Kommiſſion zur Einſchätzung 
der Forenſen und juriſtiſchen Perſonen, ferner in die Kommiſſion zur 
Prüfung der Beſchwerden gegen die Zuſchläge zur Gebäudeſteuer behufs 
Aufbringung der Straßenreinigungskoſten, ſowie gleichzeitig in die Kom⸗ 
miſſſon zur Prüfung der von Forenſen und juriſtiſchen Perſonen einge⸗ 
legten Reklamationen werden die Herren Nathan Cohn, Dorau, Hartmann, 
Hirſchberger und Uebrick gewählt. — Die Wahl eines Mitgliedes der Ver⸗ 
waltungs⸗Deputation des St. Georgen⸗Hospitals fiel auf Herrn Gude. — 
Mit den Herren Houtermann u. Walter war im vergangenen Jahre ein 
Vertrag abgeſchloſſen, in welchem ſich dieſe für ein Jahr verpflichteten, 
erforderlichen Falls innerhalb 4 Wochen Cholera⸗Baracken gegen eine Ent⸗ 
ſchädigung von 15119 Mk. zu erbauen. Der Vertrag läuft jetzt ab, die 
Herren 0 u. Walter willigen in die Verlängerung des Ver⸗ 
trages auf ein weiteres Jahr, verlangen jedoch für den etwaigen Bau die 
Erhöhung der Entſchädigung um 25%. Dem Verlangen der genannten 
Herren ſoll entſprochen und der Vertrag demgemäß verlängert werden. — 
Der Bericht über die Fleiſchbeſchau im Schlachthauſe während des Halb⸗ 
jahres April bis September 1892 wird durch die Tagesblätter veröffent⸗ 
licht werden. — Für das Jahr 1893/94 werden die Buchbinderarbeiten 
Herrn Malohn und die Papierlieferungen Herrn Schultz übertragen. — 
Das öſtliche Thurmgebäude vor dem inneren Kulmer Thor wird auf ein 
weiteres Jahr an Herrn Rütz gegen einen Zins in Höhe von 75 Mark 
verpachtet. Die Ausſchüſſe haben den Abbruch des Thurmes in Frage ge⸗ 
zogen, der bedeutenden Koſten wegen wird aber hiervon Abſtand genommen. 
— Die Verpachtung des Mühlengrundſtücks Barbarken an Herrn Grun⸗ 
wald auf die Dauer von 6 Jahren ab 1. April 1893 gegen eine jährliche 
Pacht von 1000 Mark wird genehmigt. — Ein Theil des Grabenlandes 
zwiſchen den beiden Feſtungskhürmen vor dem inneren Kulmer Thor wird 
vorläufig auf 2 Jahre für einen jährlichen Zins von 1000 Mk. als Lager⸗ 
platz für Waſſerleitungszwecke verpachtet. Die Herſtellung eines 
Zaunes um dieſen Lagerplatz wird Herrn Zimmermeiſter Illgner für eine 
Entſchädigung von 3,50 Mk. pro lauf. Mtr. übertragen. — Aus der 
Mitte der Verſammlung war die Stage angeregt worden, ob ſolche Mit⸗ 
glieder einer Baukommiſſion an den Berathungen bei Vergebung von Ar⸗ 
beiten und Lieferungen Theil nehmen können, welche ſelbſt Angebote ge⸗ 
macht haben. Magiſtrat hat ſich dahin ſchlüſſig gemacht, daß dieſe Mit⸗ 
glieder den Berathungen fernzubleiben und, wenn ihnen Arbeiten über⸗ 
tragen werden, für der Dauer derſelben ganz aus der Kommiſſion auszu⸗ 
a haben. Dem Beſchluſſe wird beigeftimmt, — Es folgt geheime 

itzung. 

— Theater. Vor wiederum ſchwach beſetztem Hauſe ging am Sonn⸗ 
abend im Artushofe eine recht nette Moſer⸗Novität „Der Lebemann“ in 
Szene. Das Sujet iſt allerdings alt und vermag ſich vom gangbaren 
Schema nicht freizumachen: es behandelt eiuen Mann, der einſt ein ſoge⸗ 
nannter Lebemann geweſen, nun aber als Gatte ängſtlich beſtrebt iſt, alle 
Erinnerungen an ſein früheres Leben zu tilgen und in den Augen ſeiner 
Frau als muſterhafter ſolider Ehemann zu erſcheinen. Wee es nun im 
Schema vorgeſchrieben iſt, fo geſchieht es auch hier: Der Lebemann wird 
entlarvt, aber von ſeiner Frau, die ihren Mann gern etwas lebensluſtiger 


toiinfcht, in Gnaden behalten. Der alte Stoff iſt aber fo friſch behandelt, 
daß Langeweile gar nicht aufkommen konnte, zumal die Darſtellung gut 
war. Eine der beiten Leiſtungen erblicken wir in der Gutsbeſitzerfrau 
Lotte des Frl. Werly, deren ungekünſteltes Spiel und Anmuth in den 
Bewegungen allgemein gefiel. Herr Darmer als Gutsbeſitzer Schröder 
wußte den ſoliden Ehemann und verkappten Lebemann nach beiden Rich⸗ 
tungen hin ſehr erden zu geſtalten, was wir von Herrn Richardt als 
Onkel Boldau nicht behaupten können; die Aktion geſchah mehr poſſen⸗ 
hatt und was der faſt ununterbrochene Gebrauch der Kopfſtimme be⸗ 
deuten ſollte, iſt uns unklar geblieben. Dagegen ſtellte Herr Albu 
mit großer Komik das Muſterbild eines jungen ſchüchternen, 
heimlich feine Patronin anbetenden Dorfſchullehrers dar. Auch 
Herr Landeck als Max Seebach, Herr Gehrmann als Diener Boll, 
Frl. Hoppe als ſeine Frau Elſe und Frl. Werner als Wittwe Leonhardt 
fügten ſich dem Enſemble paſſend ein. — Geſtern Nachmittag erfreute das 
Görner'ſche Weihnachtsmärchen „Die drei Haulemännchen“ die Kinderwelt, 
die aber wenig zahlreich ſich eingefunden hatte. Die Abendvorſtellung, eine 
Wiederholung des Schönthan'ſchen Schwankes „Das gelobte Land“, war 
etwas beſſer beſucht und wurde infolge des guten Spiel ſehr beifällig 
aufgenommen. 

* Aus dem Theaterbureau. Der morgige Dienſtag bringt uns eins 
der ausgewählteſten Theater⸗Programme. Herr Direktor Paul veranſtaltet 
einen Einakter⸗Abend, der aus dem Schriftiteller-Stleeblatt; Paul Heyſe, 
Emil Pohl und Guſtav Kadelburg zuſammengeſetzt iſt. Unſer großer 
Novelliſt P. Heyſe giebt uns in ſeinem Schauſpiel „Ehrenſchulden“ 
ein militäriſches Bild mit ernſten Farben und einem tragiſchen Konflikt, in 
welchen ein junger preußiſcher Offizier verwickelt wird, während Guſtav 
Kadelburg, der bekannte Großſtadtluft⸗Autor, uns in ſeinem Luſtſpiel: 
„In Civil“ das Offiziersleben von der fröhlichen Seite zu ſchildern 
verſucht. Zwiſchen dieſen Stücken, welche beide Novitäten ſind, geht das 
bekannte reizende Luſtſpiel „Die Schulreiterin“ von Emil Pohl in 
Szene. Nach den gediegenen Leiſtungen, welche uns das Paul'ſche Enſemble 
bisher geboten, können wir morgen einen wirklich intereſſanten Abend er⸗ 
warten. Zum Schluß möchten wir noch erwähnen, daß am Mittwoch die 
letzte Vorſtellung im Artushof ſtattfindet. 

5 Der ſtenographiſche Verein nach W. Stolze hielt am 15. d. Mts. 
ſeine Generalverſammlung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung warf 
der Vorſitzende einen Rückblick auf das verfloſſene Vereinsjahr und gab 
den Wunſche Ausdruck, daß der Verein ſich weiter entwickeln und ſeiner 
Aufgabe treu bleiben möge. Hierauf erſtattete Herr Hartwig den Jahresbericht. 
Aus demſelben entnehmen wir folgendes: Der Verein beſteht nunmehr 
8 Jahre und zählte zu Anfang des verfloſſenen Vereinsjahres 30 Mit⸗ 
glieder. Wegen Verzuges aus Thorn ſind 11 Mitglieder ausgeſchieden, 
neu eingetreten ſind 3 Mitglieder, ſo daß der Verein nunmehr 22 Mit⸗ 
glieder zählt. Zu den Ausgeſchiedenen gehört auch der Begründer und 
langjährige Vorſitzende des Vereins, Herr Kamecke. Derſelbe iſt das erſte 
Ehrenmitglied des Vereins. An Stelle deſſelben hat Herr Lehrer Bator 
die Geſchäfte des 1. Vorſitzenden übernommen. Die Vereinsbibliothek zählt 
255 Bände. Es ſind zwölf Verſammlungen abgehalten worden. Der 
Verein hat ſich an den Arbeiten, betreffend die „Häufigkeitsunterſuchungen“ 
betheiligt und ca. 50 000 Silben gezählt. Die Kaſſenverhältniſſe liegen 
derart, daß ſämmtliche Ausgaben, welche ca. 100 Mk. betragen, gedeckt 
werden konnten. Der Verein hat 6 Fachſchriften gehalten und die meiſten 
neuerſchienenen ſtenographiſchen Werke angeſchafft. Der vom, Kaſſirer, 
Herrn Lithographen herab vorgelegte Ausgabe⸗ und Einnahme⸗ 
anſchlag für das nächſte Vereinsjahr wurde nach kurzer Berathung ange⸗ 
nommen. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren: Lehrer Bakor 
zum I., Eiſenbahnſekretär Kolleng zum II. Vorſitzenden, Sawallich 
zum Schriftführer, Feyerabend zum Kaſſirer und Rakow zum Bibliothekar. 

— Zum Beſten des Vaterländiſchen Frauenvereins findet am 
Mittwoch den 28. Dezember Abends 8 Uhr im Artushofe ein Konzert jtatt. 

— Die Gewerbeſchule für Mädchen, welche von den Herren Ehrlich 
und Marks geleitet wird, beendete geſtern mit der Schlußprüfung ihren 16. 
Kurſus. Ein zahlreiches Publikum wohnte der Prüfung bei, in welcher die 
präcis beantworteten Fragen wirkliches Verſtändniß und vollen Erfolg des 
Unterrichts erkennen ließen. Die Prüfung beſtanden folgende Damen: 
Cliſabeth Gehrke, Roſa Itzig, Selma Kleefoot, Agnes Maciejewska, Valerie 

Nowak, Eliſabeth Reimann, Anna Richter, Helene Sachs, Bertha Schell⸗ 
hammer, Marie Sellner, Martha Stadthaus, ſämmtlich aus Thorn, Emma 
Skrodzki aus Roſenberg, Klara Scheffler aus Marienburg. Damit iſt die 
Zahl der ausgebildeten Schülerinnen auf 178 geſtiegen. Die in dieſer 
Gewerbeſchule erworbenen Kenntniſſe befähigen die Schülerinnen zur Ver⸗ 
waltung von Buchhalter⸗, Kaſſirer⸗ ꝛc. Poſten. Aber auch für diejenigen, 
welche nicht auf eigenen Erwerb angewieſen ſind, ſondern ſpäter einem 
Hausſtande vorſtehen, wird ſich die mannigfaltigſte Gelegenheit bieten, ihre 
Kenntniſſe im Haushalte anzuwenden im Intereſſe der Ordnung und Spar⸗ 
ſamkeit. Die guten Erfolge der Schule, welche ſchon einer großen Anzahl 
von Mädchen den eigenen Erwerb des Lebensunterhalts ermöglicht hat, 
ſprechen für ſich ſelbſt und find die beiten Empfehlungen. 

— Eine Verſammlung von Brauereibeſitzern der Kreiſe Thorn, 
Culm und Brieſen tagte geſtern Mittag im Artushofe behufs Stellung⸗ 
nahme zu der neu geplanten Erhöhung der Brauſteuer. Nach lebhafter 
längerer Debatte, in welcher allſeitig die Schädigung des Braugewerbes 
durch die abermalige Erhöhung der Steuer betont wurde, wurde beſchloſſen, 
eine Deputation, beſtehend aus den Herren Brauereibeſitzern Kuttner⸗ 
Thorn, Wolff⸗Culmſee, Geiger (Firma Höcherl)⸗ Culm und Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Donimirski⸗Liſſomitz, an den Reichstagsabgeordneten des Thorn⸗ 
Culmer Wahlkreiſes Herrn Rittergutsbeſitzer v. Slaski⸗Trzebez zu entſen⸗ 
den, welche ihn unter Darlegung der Gründe erſuchen ſoll, gegen den 
Geſetzentwurf zu ſtimmen. Ferner wurde mitgetheilt, daß die Thorner 
Handelskammer, welche anfangs das Vorgehen anderer Handelskammern 
in dieſer Sache abwarten wollte, ſich entſchloſſen hat, ebenfalls gegen die 
Erhöhung der Brauſteuer einzutreten. 

— Chanukah⸗Feier. Die geſtrige Feier, welche der israelitiſche 
Frauenverein für die Gemeindeſchule veranſtaltet hatte, wurde durch eine 
Anſprache des Herrn Dr. Roſenberg eingeleitet. Es folgten Geſang und 
Deklamationen der Schüler und Schülerinnen. Zum Schluſſe wurden an 
dieſelben Gaben vertheilt, welche in Kleidungsſtücken, Thorner Pfefferkuchen 
u. ſ. w. beſtanden. i 

— Der geſtrige Sonntag in Thorn bot in ſeiner geſchäftlichen Phy⸗ 
ſiognomie ein gegen ſonſt verändertes Bild. Wie berichtet, war in Berlin dieſer 
Sonntag für den Geſchäftsverkehr bis 10 Uhr Abends freigegeben worden, 
und zwar auf Wunſch des Kaiſers hin. In anerkennenswerthem Entge⸗ 
enkommen gegen die hieſigen Geſchäftsleute erließ die hieſige Polizeibe⸗ 
hörde eine gleiche Verfügung. Leider ließ ſich aber eine rechtzeitige allge⸗ 
meine Bekanntmachung nicht ermöglichen, ſodaß eine Anzahl Läden ge⸗ 
öffnet, andere geſchloſſen waren. Eine nennenswerthe Steigerung des 
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Geſchäftsverkehrs wird wohl kaum eingetreten ſein, da natürlich die Land⸗ jägern at keiner dieſe Zahl erreicht. Der nächſte i t K i S 
leute als Käufer fehlten. Die löbliche Abſicht der Polizeibehörde, das der ie Gemſen 1 1 5 Ei Der ? EL u 


Nennen 
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Kantener Knabenmord. Nach Mit- 


Weihnachtsgeſchäft zu erleichtern, iſt aljo diesmal nicht ganz von Erfolg |theilungen aus Kleve ſoll der Mörder des Knaben Hegemann aus Kanten 


geweſen, wird ſich aber künftig durch rechtzeitige 


erreichen laſſen. 


Bekanntmachung nunmehr entdeckt ſein. Wie die Weſtd. Allg. Ztg. berichtet, habe Stein⸗ 


hauer Weſendrup aus Kanten ſich in einer Wirthſchaft in Kalker bei Kanten 


— Beſitzwechſel. Herr Rentier Kowalski hierſelbſt hat ſein in Brom⸗ im betrunkenem Zuſtande vor ſieben Zeugen geäußert, daß B i 
berg Mittelſtraße Nr. 19 belegenes Grundſtück für 40 500 Mark an Herrn der Mörder ſei, ſondern er Aha a gleiche Mee 0 15 10 


Schmiedemeiſter Breitenfeld in Bromberg verkauft. 


ſchon früher gemacht haben. Es wurden bereits in Kanten ein größere 


— Neue Reichsbank⸗Nebenſtelle. Am 2. Januar wird in Ruhrort] Anzahl von Zeugen vernommen. Weſendrup iſt inzwiſchen durchgebrannt 


eine von der Reichsbankſtelle Duisburg abhängige 
mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 
© Stiftung für alte Krieger. Die Theilnehmer an dem Feldzuge 


Reichsbanknebenſtelle und wird ſteckbrieflich verfolgt. 


\ Nähres bleibt abzuwarten. — Das Schiff 
„Clara“ ging auf der Reiſe von Schottland nach Neufundland mit der 
ganzen Beſatzung unter. Hilfe war unmöglich. — Der Expreßzug Genua⸗ 


gegen Dänemark im Jahre 1864, welche, ohne als Invalide anerkannt zu Rom ſtieß bei der Station Rapollo zuſammen. Mehrere Perſonen ſind 
ſein, hilfsbedürftig und nachzuweiſen im Stande ind, daß ſie körperliche verletzt. — Bei Baden in der Schweiz rannte ein S t a 
Leiden beſitzen, deren Urſache aus den Strapazen jenes harten Winterfeld⸗ leeren Wagen zuſammen. Der Materialſchade iſt ziemlich beträchtlich, 


zuges hergeleitet, 
nommen werden kann, können der Fürſorge der Kronprinzſtiftung theil⸗ 
haftig werden. 


oder daß dieſelbe mit hoher Wahrſcheinlichkeit ange⸗ Menſchen ſind nicht verletzt. — Von einem furchtbaren Orkan, der 


Bil 


Verwüſtungen angerichtet hat, wird aus Orel in Rußland berichtet. 


Selbſt Hinterbliebene der als Invaliden gedachten Feld⸗ kleine Häuſer in den Vorſtädten wurden dem Erdboden gleich gemacht, 


zuges anerkannten Krieger können aus dieſer Stiftung unkerſtützt werden. wobei eine Anzahl Perſonen ihren Tod fand und viele verletzt wurden. — 
Der verſtorbene Kaiſer Friedrich III., als Protektor der letzteren, hatte bei Die große vierſtöckige Brüſſeler Mehlfabrik iſt in der Nacht 10 Freitag 


Lebenszeiten eine Erweiterung des Statuts dahin gehend eintreten laſſen, unter furchtbarem Getöſe zuſammengeſtürzt. Nur die 


vier Mauern 


daß auch denjenigen Theilnehmern, welche nicht als Invalide anerkannt ſtehen. Man hatte das dritte und vierte Stockwerk mit gefüllten Getreide⸗ 
worden, jedoch leidend und hilfsbedürftig ſind, Unterſtützungen aus ge⸗ ſäcken überlaſtet. Die ſämmtlichen Maſchinen find zerſtört und die großen 
nannter Stiſtung zugebilligt werden ſollen und ließ die Behörden zur Mehlvorräthe unbrauchbar geworden. — Berliner antiſemitiſche Kreiſe 
mildeſten Beurtheilung etwa eingehender Anträge anweiſen. Der komman⸗ tragen ſich mit der Errichtung einer antiſemitiſchen Volksbühne in der 
dierende General Lentze in Danzig hat neuerdings die Civil- und Militär⸗ Reichshauptſtadt. — Bei Gleiwitz haben verkleidete Poliz iſten und Gen⸗ 
Behörden auffordern kaſſen, Anträge gedachter Art entgegen zu nehmen darmen ein Räuberneſt im Stadtwalde aufgehoben. Die beträchtliche 


Sollten Theilnehmer jenes Feldzuges 


und zu ermitteln. 
Unkenntniß der gegebenen 


Auffaſſung oder aus 


infolge faljcher | Diebesbeute wurde mit den ſechs Gefangenen dem Gerichte zugeführt. 
Beſtimmungen mit | Ein Kolporteur Kayſer in Berlin hat ſich acht Tage vor 5 ee 


ihren Geſuchen von den unteren Beamten oder Behörden abgewieſen werden, anberaumten Hochzeit erſchoſſen. Die Urſache des Selbſtmordes iſt ein 


ſo dürfen ſie ſich an die höheren Inſtanzen wenden. 


Reichliche Mittel] Zwiſt mit ſeiner Braut. — Freitag Morgen ſprang ein Liebespaar beim 


find vorhanden und es joll damit nach den Abſichten des Protektors nicht ge⸗ Kupfergraben in Berlin gemeinſchaftlich in die Spree. Di lizei | 
ſpart werden, bis auch die wenigen, noch lebenden Berechtigten ausge⸗ bereits Nachforſchungen 1900 5 0 des Paares ange 1 


ſtorben ſind. 
bringen. 
Auswanderung und Rückkehr. 


September, Oktober ſowohl im Vergleich zu der entſprechenden Zeit des 
Vorjahres wie im Vergleich zu den Zahlen der Monate Mai, Juni, Juli 
in einer erfreulichen Abnahme begriffen geweſen. Während im ver⸗ 
gangenen Jahre 635 Köpfe und in den Monaten Mai bis Juli d. Is. 
1307 Perſonen nach Amerika ausgewandert ſind, belief ſich die überſeeiſche 
Auswanderung während der Monate Auguſt, September, Oktober d. Is. 


auf nur 457 Perſonen, unter welchen 271 der deutſchen und 186 der 


polniſchen Nationalität angehörten. Dagegen iſt zum erſten Mal in er⸗ 
heblicherem Umfange eine Rückkehr Ausgewanderter aus Amerika beobachtet 
worden; es ſind im ganzen etwa fünfzig Perſonen, und zwar zur Hälfte 
ee zur Hälfte polniſcher Nationalität in die alte Heimath zurück⸗ 
gekehrt. 
0 Von der Weichſel. In vergangener Nacht gegen 2 Uhr 
Eisgang ein. 
die Eisdecke in Bewegung. Oberhalb der 
unterhalb derſelbeu iſt, ſoweit das Auge reicht, 


das Eis, 


Brücke ſteht noch 
Eine 


der Strom eisfrei. 


Anträge find bei den königlichen Melde-Aemtern anzu. mm 


Die überſeeiſche Auswanderung] Für die Schriftleitung verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn. 
aus dem Regierungsbezirk Marienwerder iſt in den Monaten Auguſt, 


a . — 


Eigene Wetter Vrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 


Vorausſichtliches Wetter für den 20. und 21. Dezember. Mildes 
wechſelnd bewölktes, zeitweiſe windiges Wetter mit etwas Regen. 1 15 


Jelegraphiſche Depeſchen 
1 18 5 75 „Hirſch- Bureau.“ 
en, 18. Dezember. Das „Wiener Tagebl.“ ſagt bei der Be⸗ 
ſprechung der Debatte über die Militärvorlage Deutschlands, daß eis 


trat hier] wenn dieſelbe fallen ſollte, ſchließlich doch die zweijährige Dienftzeit 
Von der Eiſendahnbrücke an ſetzte ſich bei fteigendem Waſſer[ angenommen werden müſſe, da ſolche Idee nicht jo leicht verſchwinde, 


ſie ſei im Volke bereits zu populär geworden. 
— Wie nunmehr definitiv feſtgeſtellt worden, findet die Trauung 


Stopfung ſcheint im untern Stromlaufe unfern unſerer Stadt eingetreten der Erzherzogin Margarete Sophie mit dem Herzog Albrecht von 


zu ſein, denn das Wachswaſſer hielt an; Mittags 1 Uhr 
In Schulitz geriethen 40000 eichene und kieferne Schwellen, 
der Weichſel lagern, in Gefahr, vom Eiſe mit fortgeriſſen zu 
Glücklicher Weiſe gelang es, Schaden zu verhüten. 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt ausgebrochen unter dem Vieh⸗ 
beſtande des Einſaſſen Jacob Kitzermann in Oſieezek, des Gutes Haus⸗ 
Lopatken, des Gutsbeſitzers Lengowski in Felixowo, 
Lubowski in Wimsdorf, des Mühlenbeſitzers Dombrowski in Kalduneck⸗ 
Mühle (zu Skemsk gehörig), des Beſitzers Johann Naß in Za⸗Radowisk, 
des Einſaſſen Franz Obromski in Piwnitz und des 
Klingenberg in Bahrendorf, Kreiſes Brieſen. 

— Erloſchen iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rindvieh 

des Beſitzers Kurezynski zu Kl. Brudzaw, des Käthners Studzinski in 
Kgl. Neudorf und des Gutes Lindhoſ, Kreiſes Brieſen. 
e Gefährliche Gegend. Als geſtern Abend gegen 11 Uhr Herr 
Bauunternehmer C. mit ſeiner Frau die Bromberger Straße am Pilz 
paſſirte, fielen plötzlich mehrere Revolverſchüſſe; 
Herrn C. vorüber. Die Schießhelden, mehrere halbwüchſige Burſchen, 
ſchlugen ſich ſeitwärts in die Büſche. In der Nähe wurde bekanntlich vor 
längerer Zeit ein Revolverattentat auf Herrn Baumeiſter Scheerbarth nebſt 
Frau und Schwägerin verübt, wobei letztere verwundet wurde. Von meh⸗ 
reren Seiten wird uns anßerdem verſichert, daß ſolche Schießereien dort 
nicht ſelten find. Die Polizei hat ein wachſames Auge auf jene Gegend 
und hat dort bei Razzias mehrfach einen guten Fang gemacht. 

— Geſundheitsſchädlich iſt das Waſſer des Brunnens, welcher gegen⸗ 
über den Paſtorſchen Häuſern an den Bäckerbergen ſteht. Die Pumpe hat 
keinen Abfluß, ſodaß das Waſſer ſtehen bleibt und eine ſchmutzige Pfütze 
bildet, welche wieder in den Brunnen ſickert. Trotz der geſundheitsſchäd⸗ 
lichen Beſchaffenheit des Waſſers wird es doch von den Anwohnern in um⸗ 
faſſendem Maße benutzt. 

*, Gefunden 2 Schlüffel in der Seglerſtraße. 
Sekretariat. 

* Verhaftet wurden 3 Perſonen. 


Näheres im Polizei⸗ 


T Podgorz, 19. Dezember. Ein feierlicher Akt wurde geſtern auf 


dem Platze der evangeliſchen Schule vollzogen. Die Glocke, für deren Be⸗ Weizen: 


ſchaffung die Gemeinde willig bedeutende Opfer gebracht hat, wurde von 
Herrn Pfarrer Endemann eingeweiht. Nach dem Gottesdienſt verſammelte 


ſich die Gemeinde auf dem Schulhofe und jang das Lied „Allein Gott in Roggen: 


der Höh' ſei Ehr!“ Darauf ſprach der Geiſtliche über Luk. 2,14, wies auf 
die Bedeutung und Wichtigkeit der Glocke und des Tages hin und legte 
den Zuhörern beſonders die Worte, die die Glocke als Inſchrift trägt 


(Friede auf Erden) ans Herz. Die Feier ſchloß mit der 4. Strophe des Rüböl: 


angeführten Kirchenliedes. An Gebühren werden bei Benutzung der Glocke 
bei Hochzeitsläuten 1,60 Mk., bei Sterbe⸗ 
viertel Stunde 0,80 Mk., für eine halbe Stunde 1,10 Mk., für dreiviertel 
Stunde 1,40 Mk. und für eine ganze Stunde 1,70 Mk. erhoben. Der 


Mehrbetrag beläuft ſich alſo für jede Viertelſtunde auf 30 Pfg. 


Vermiſchtes. 
Die 2000. Gemſe. Herzog Auguſt zu Sachſen⸗Koburg⸗Gotha ha 
dieſer Tage die 2000. Gemſe geſchoſſen; von den jetzt lebenden Gemſen⸗ 


7 


— 


und Begräbnißläuten für eine Spiritus: 


tWeichſel: Thorn, den 19. Dezember 


mi- Tischdecken 


0,85 Meter. — Württemberg am 24. Januar in der Hofburg ſtatt. Die Trauung 
welche dort in nimmt der Erzbiſchof Kardinal Dr. Czruſcha vor. Die Errichtu 
werden. | Ehepacte iſt bereits vollzogen. e e 


Venedig, 18. Dezember. Im Spital der barmherzigen Schweſtern 
zu Padua wurde ein Patient, der Finanzwachmann Gena in 
ſeinem Bette durch vierzehn Meſſerſtiche ermordet aufgefunden. Der 


des Beſitzers Johann] That verdächtig wurde die Nonne Anunziata, welche früher in Bes 


ziehungen zu Commachio geſtanden haben ſoll, verhaftet. 
Paris, 18. Dezember. Wie verlautet, ſollen während der Weih⸗ 


Pfarrhufenpächters en zahlreiche Verhaftungen von Abgeordneten bevorſtehen, 


a die Ferien die parlamentariſche Immunität unterbrechen. 
Brüſſel, 18. Dezember. Eine neue Antiſklaverei⸗ Expedition 
ſoll unverzüglich abgehen. Dieſelbe wird außer 200 000 Fres. baarem 
Gelde eine große Anzahl Gewehre und 2 Kanonen mitnehmen. 
San Francisco, 18. Dezember. Der große Vulkan Maunalva 
auf der Hauptinſel der Sandwich⸗Gruppe iſt in vollem Ausbruch. Die 


eine Kugel ſauſte dicht an Lavaſtröme drohen die nächſtliegenden Ortſchaften zu zerſtören. Der 


Ausbruch des Vulkans war mit heftigen Erdſtößen verbunden. 


Da nn 


Sandelsnadridten. 


Belegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 19. Dezember. 


Tendenz der Fondsbörſe: schwächer. 8. 12. 92.17. 12. 92. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 203,— 0 
Wechſel auf Warſchau kurz 202,70 202 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe . 99,90 99,90 
Preußiſche 4 proc. Conſols 106,70 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . . 63,50 63,50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,10 62,10 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,80 96,80 
Disconto Commandit Antheile 178,20 177,50 
Oeſterr. Creditaktien 6 167,30 166,50 
Oeſterreichiſche Banknoten ee 169,30 169,50 

Degbr.ganum. . » 2... 148,25 147,75 
April⸗Mai e 151,75 151,75 
loco in New⸗York 76,%ö 76,0 
„ 131% Ta 
Dezember 0 135,50 133,50 
Dezemb.⸗Januar 135,50 133,50 
April⸗Mar 135,— 134,20 
5 Dezember 49,80 49,60 
April-Mai . 50,— 49,70 
50er loco 1 50,90 
70er loco 31,50 31,40 
Dezember 5 30,50 30,40 
April⸗Mai 5 31,90 31,70 


Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 
0,74 über Null. 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — 


Zu vermiethen: 


Zwangs verſteigerung. 
Donnerſtag, 22. December er., 
Mittags 12 Uhr 
werde ich auf dem Gutshofe zu Lin⸗ 
denhof bei Tauer eine dem Beſitzer 
J. Jaruschewski zu Abbau Leibitſch 

gehörige 
Locomobile, Dreſchmaſchine, 
Strohelevator, ſowie ſanſti⸗ 
gem Zubehör 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Mita, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


———— — — — 
Keine feste Seife der Welt 
ist annähernd im Stande zu bewirken, was 
Eau d’Atiroma die feinste flüssige 
Schönheitsseife von Oarl Kreller in 
Nürnberg in Bezug auf Haut- und Teint- 
Pflege erreicht. Die 50jährige, stets zuneh- 
mende Beliebtheit beruht in der sicheren 
Entfernung störender Hautfehler, wie Mit- 
esser, Sommersprossen, Röthe, Pusteln etc. 
und dadurch erzielter Reinheit des Teints. 
Preis 60 und M. 1,20 bei J. Mentz, kgl. 

Apotheke, Thorn, 


Ein Lattenzaun, 


168 m lang, 1,10 bis 1,90 m hoch, 
iſt auf den Abbruch zu verkaufen. 
Näheres bei 
Ackermann, 
Baubüreau rechts v. Bromberger Thor. 


Da das Waarenlager der 


bis zum 15. Jauuar total ausverkauft werden muß, jo werden ſämmtliche 
noch vorhandenen Reſtbeſtände in 


goldenen u. silbernen Taschenuhren, Granat, Corallen-, 
Gold-, Silber-, Brillant- u. Alfenide-Waaren 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausverkauft. 
8 Eliſabethſtraße 8. | 


Lesen Sie das! 
Apfelsinen, Citronen Dtzd. 90 Pfg., 
Knaekmandeln Pfund I Mk., 
f. Wallnüsse Pfund 30 Pfg., 
f. Cacao Pfund 2 Mk., 
Pralines Pfund 1,20 Mk., 
Thee ff. Pfund-2 Mk., 
Eau de Cologne Ltr. 1,50 Mk. 
Toiletteseife Pfund 50 Pfg., 
Brennspiritus Liter 40 Pfg., 
Grösstes Lager in f. Parfümerien, 
Seifen, Weihnachtsbaum-Behang eto. 
Anton Kocezwara=-Thorn. 


Stets schart! 5 


Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für 
glatte Fahrbahnen, 


Preislisten und Zeugnisse 
gratis u. franco. 


Leonhardt & Co. 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 
derkunft erwar⸗ 


D amen, ten, finden Rath 


und freundliche Aufnahme bei Frau 
Ludewski Königsberg i., Pr. Ober⸗ 
haberberg 26. 


J. G. Adolph. E, m. Zim. z. verm. Altſtädt. Markt 34. 


welche ihre Nie⸗ 


Beſtellungen 


auf Karpfen bis 


zun 20. d. M 
nimmt entgegen 2 


} 


S. Grollmann’schen Concursmaſſe |Gummi-Schuhe und 


in den Joh. Ploszynskiſchen Grund flücken 
a, Heiligegeiſtſte. Mittelw. II. Etg. 
b Neuſtädt. Markt (Kaffee Röſterei) 
III. u. IV. Etage, je zur Hälfte. 
(Auskunft ad b. ertheilt auch Herr 
Kaufmann Raschkowski im Haufe. 
Bureauvorſteher Franke, 
gerichtl. Verwalter. 
Die 


DR” 7 — 
Läden 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Putz⸗, Damenkleider, Schub: 
waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich 
eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden zu vermiethen. 

G. Soppart. 

1 möbl. Zimmer z. b. Bäckerſtr. 13. 

1 Geihäfts: od. Wohnkeller m. Werk 
ftatt v. 1. Jan z. v. Henschel, Seglerftx.10. 

Ein a zwei gut m. Zim. ſind v. ſof 

billig zu verm. Culmerſtr. 24, II. 


n Verlaufen vor eini- 
Igen Tagen ein kleiner 
2 gelber Dachshund mit 
beſchlagenem ledernen Halsband. Der 
Finder wird gebeten, ſelbigen bei 
Goette, Bromberger-Borft., 
Mittelſtr. 4 gegen Belohnung abzugeb. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


und Wandschoner 


Boots 
Gummi-Sehürzen 
Gummi-Tragbänder 
_Gummi-Puppen 
Gummi-Luftkissen 
Gummi-Betteinlagen 


sowie alle chirur, und technischen 


Gummi-Waaren 
empfiehlt 


RriehMüllerNacht, 


Billig! Billig! Billig! 
Anaben-Anzüge und Paletots, 
Kinderkleidchen, Jaguets u. Mäntel 
empfiehlt 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, I. 


Mehrere berrfdaftlidie und 
Kleinere Wohnungen 
von ſofort auf Bromberger Vorſtad 
zu vermiethen. ; 
David Marcus Lewin, 


r 


K 


TTC 


N on meinem grossen gediegenen Lager 
— I halte tür den 


Weihnachtstisch CONcH RT 


Bilderbücher und Jugendschriften. 


als: Sagen, Fabeln, Märchen, 
; Erzählungen, Ingend - Albums, Reisebe zum VBeſten des 


hreib: te. etc. 
Since Klee "sowie Geschenk) VALBITANGISCHEN "Frauen Vereins 
Literatur für n in eleganten lt 28, 
d 
Andachtsbücher, Gesangbücher, Lexikons Mi woch, Herb. k., 
Atlanten, Prachtwerke deutscher 1 Abend 6 8 
und Kunst in überraschender Ausw 


5 5 1. April 1893 


verlege ich mein Geſchäft nach dem Hauſe 


P Oeld 95 
| 555 im grossen tit Arlushnfes 
1 M 0 
en Ma N Gol 30 0 Thon- Der Vorstand. 
E sachen zum Bemalen. Papierconfection in Hedwig Adolph. 

K ala un 5 1 Julie % 119 0 9115 Lina Dauben. 

alender 1893 in grösster Auswa ophie Goldschmidt. 
und verkaufe ich in Folge deſſen mein jetziges Lager vollſtändig licht han de Cologne. Clara v. Hagen. Clara Kittler. 


N den angeführten Gegenständen Sa Henriette Lindau. Amalie Pastor. 
grösstes Lager, & Charlotte Warda, 


bestens empfohlen hält 
die Buchhandlung von 


666 
E. T. Schwartz.“ Cheer im Artushof, 


2 Bromberger Theater Enſemble. 
"Handelskammer für Kreis (Direktion I. Paul.) 
Thorn. Di uſtag 20. December 1892. 


8 Novitäten- u Einakter-Abend. 

—.— Sitzung = Novität! a, Novität! 
Dienſtag, den 20. December, BER Zum erſten Male 
Nachmittag 4 Uhr Ehrenſchulden. 


im Handelskammer: Bureau. Schauſpiel in. 1 Act von Paul Heyſe. 


L olemulen beschenken, , Sie, Shutreiterin. 


Luſtſpel in 1 Akt von Emil Pohl. 

we Soupers et. nom ou 
5 - Be O. 307 E 

S su Civil. ei 


Schwank in 1 Akt v. Guſtav Kadelburg 
Autor der Großſtadtluft.) 


aus, um dann meinen Kunden mit ganz neuem Lager aufwarten 
zu können. Die Preiſe ſind ganz beſonders billig, 


Mi. Berlowitz.! 


5 A als mm . kann Tan. 


Für Weihnachts-Geschenke 
bringe ich in empfehlende Erinnerung mein reichhaltiges Lager von 


Prachtwerken, Klassikern 


in allen Ausgaben. 


echt; Bere 
Fecht⸗Verein 
für Stadtu Kreis Thorn. 


Am 2. Weihnachtsfeiertage 


grosse Soirée "am 


im Gartensaale d. Schütz: nhauses 


S Juftrumental⸗ und Pocal⸗ 


Feinstes Getränk der Welt. Contert 
Hochfeine Packung in Cartons vox] unter Mitwirkung verſchiedener in⸗ und 
10-50 Fläschchen. ausländiſcher Künſtler und Humoriſten. 
Originalflasche enthält 3 Cognacs. 
d Depöts nur in den besten Ge⸗ 


ee 
schäften der Branche. Handwerker⸗ Verein. . 


100 Stück 
hochfeine Harzer-Aümmel-Täse. Sy Ve gnügen 


rennen a sn 50 opa f. Handwerkeriedertafe 


ab hier. Probe gratis und frango. 
Harzer Käsefabrik Buttelstedti 1 . ban 10 Me el 


Gediehtsammlungen, Romane ate. 


Cataloge auf Wunsch. 


e, 
er 5 Grösste Auswahl in 


NSS 
, Nilllarhüchen und dugenlschrilten 


für jedes Alter. 
Papierausstattungen 


in allen Preislagen. 


Photographien, alle Sorten Kalender ete. 
Glasbilder, um damit zu Kun] zu 8888 1 Preisen. 


nz UOTZYosen) 


© Hoiimann- 


Nur r 180 er Seite Be 119 


Wallnüſſe, ungar., vollfernig . 0 pro Pfd. Mark —,30, / 2 
7 ff. franzöſiſche Bern 05 „ , 155 neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 


i ge in gebb 12 055 en 
,,, ; | Robert Bull, Bromberg. 
e We e 10 5 e Piano-Reparatur- u. Stimm-Geschäft. 
Traubenroſinen, Ia e , , , e ud vom 19.— 21. d. in Thorn „Schwarzer au 

1 220200005 120, flWeinhandung: I. Gelhorn 
Datteln, Feinfte Maroccaner - ö 5 1 1,40, empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen „.... ——. 
Ca 119 8 i . - . N . nachfolgende 19 ene Cigarren v. 2 „50 —50 NM. pr. 100, g 
Beigen, A 1 f i „„ Marken in un 1 | 1 Cabaßt, Pfeilen, Tabatsdo en, 
e, e e Cigarren- und Cigarrettentaſchen 
Gorbach, ene dnn een, 0989400 / ee e 
gelefene Marzipanmandeln „ „„ „ 120, Portwein, welß 920 0.60 l. 20240 * türkische, russische, egypt. Cigaretten, 


etwas kleinere. „ „ „ bu 7 5 roth 025 0,60, 20 2.40 
Puderraffinade, ſeinſte Stettiner, garantirt rein „„ „ 40, l ungarwein, 1 0,20.0,5011.0012.00 


ruſſiſche Hchnupftabake 


empfiehlt 


Weihnachtslichte . 5 halbſüß 0, 250,551.10 2,20 - 
Königsberger Randmarzipan „„ „ „ 40% f „ ſüß . 0250,65 1.25 2.50 15 St. Kobielski, Breiteſtr. 8 4 159). 
(täglich friſche Sendung) ö = r | - 
Lübecker Marzipantorten, 5 pro Stück Mi. ib 20, 15 80, 250 5 — 37 * 4 0 Gig ' a 
e A N Em I ET 
esdener eite , !E . . — 700, 8 m. 1 en ei ! 
Tannenbaum⸗Bisquit, v. Langneſe pro Pfd. Mk. 1,60 und 1,40, WI! 4 8 Neuhei 1 5 en 5 a 115 
Baumbehang in großer Auswahl von 1,25 pro Pfd. an. 11 1 „8 große Auswahl zu Original- Fabrikpreiſen 
Bei 5 Pfd. Abnahme vorſtehender Artikel ermäßigte Preife. 2 . Pr. Gloria ee von A 25 25 ME. 
ee , | Ass Damen- und Kinderhü ite, 
0 er a 0 8 8 
e o | == 3 2 5 = um damit zu rämen für die Hälfte des Preiſes. Verſchiedene andere 
die erste Wiener Kaffee-Rösterei, 1. Ein "Damen -Putzartikel 
1. Reuſtädgiſcher Markt Nr. II. 8 = 9 5 5 W h dere 11 43 5 2 
a aa an en ea Bel zei — Kar Ser für Herren mit doppelten Seitentheilen, lein. Einſatz a Mk. 3,00. 
= Zum Weihnachtsfeste! : — es meh Große Weihnachts ⸗Ausſtellung. 
S Cigarren | na eee null Bein Linn > 
\ 6 1 z zen 
Y in jeder I 1 0 un in Brand u. 195 — 8.— E 
Y egyptische, ürkische u. russische ®& 2 2 8 Get de Fr 0 FD a m 9 
i Ci arotten EU 411 e Si ess efe 
m 0 82 0 von größter Gährkraft und beſter Haltbarkeit | 
die Cigarren uud Tabalthandlung & SE” empfiehlt biligft Die Hefefabeit 
Sa von M. silbermann, 


M. Lorenz, Thorn, Breiteſtraße. (6) 


—— ——ę-—: —— 


— — — —— — — — EEE 
. Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernf Lambeck in Thorn. 


— 


Schuhm ache efte: 15. 


